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Die Stichwahlen zuw österreichische«
ReichSrate

find vollzogen. Die Aufregung au diesem zweiten Wahl¬
tage war anscheinend noch größer alr bei der Hauptvahl,
daS Resultat aber hat sich nicht allzusehr geändert. Ver¬
stärkt wird noch der Eindruck des gewaltigen Sieges der
Sozialdemokraten, die mit den mehr als 28 in der Stich¬
wahl errungenen Mandaten nun 85 Manu stark in den
ReichSrat einzirhen. Mit einem Schlage ist die Partei an
die Spitze der ganzen linken Seite des Parlaments getreten,
ihre Stellung ist über Nacht eine europäische geworden.
Es wird gewiß sehr wesentlich von der Führung der
Sozialdemokratie abhäugen , ob sich aus ihr und den bürger-
licheo liberalen Fraktionen ein radikal-sozialistischer Block
io der Art des französischen aufbaueu läßt, dem dann früher
oder später ein entscheidender Einfluß zufallru muß. Diese
bürgerlichen Parteien haben in der Stichwahl die Wunden
einigermaßen flicken können , die ihnen die Hauptwahl ge¬
schlagen hatte. Deutsche Fortschritts - und Bolkspartet zu¬
sammen haben nun über 50 Abgeordnete, die Juugtschechen
20 . Bei den Stichwahlen ist es wie anderwärts im gleichen
Falle auch, sehr menschlich zagegangen, nud die Wahl¬
kompromisse find in einigen Fällen äußerst merkwürdig . So
hat iu Trauteuau der Freialldrutsche Wolf deu verdienten
Führer der Fortschrittspartei Eppiuger nur durch die Hilfe
der Christlichsozialen besiegen können ; hier sehen wir also
einen Hauptvertrrter der Los-vou- Rom-Bewegung sich ganz
uubefangen mit einer stockklerikaleu Partei verbinden. Die
Christlichsozialeu find trotz einer enorm starken Agitation
und obgleich der Beichtstuhl» zum Teil auch die Behörde
für sie arbeitete , nur 67 Mann stark geworden. Ihre
Hauptstärke ist immer noch Niederösterreich , eine „Reichs-
Partei " haben sie uicht zu werden vermocht . Zu ihnen
komme« 30 deutsche und 20 tschechische Klerikale und eine
Anzahl kleinerer ultramoutaurr Gruppen von den anderen
Völkern. Genau ist die Stärke der Parteien jetzt nicht
festzustrlleo , besonders weil in Galizien uoch immer gewählt
wird und noch mindestens vierzehn Tage laug gewählt
werden wird. Dort geht rS herrlich zu. Im autonomen
Poleulaude ist das Wählen oft ein lebensgefährliches Ge¬
schäft. Früher waren die galizischen Wahlen mehr durch
ihren Humor berühmt ; mau traktierte etwa die Wähler der
Gegenpartei mit Bier, welches mit Abführmitteln versetzt
war und was dergleichen Stückchen mehr waren. Jetzt,
wo der Szlachta im eigenen Lande eine wirklich bedrohliche
Opposition erwächst , wo die getretenen Ratheurn ihr Haupt
erheben und auch die Juden dem Pvlenklub uicht mehr
unbedingt parieren , legt sich die Brutalität der herrschenden
Partei keine Schranken mehr auf. Die Meldung , daß in
Trzebioje acht Sozialdemokraten erschossen worden seien,
hat der offiziöse Draht zwar schleunigst dementiert, man
wird aber abwarteu müssen, ob der ganze Vorgang wirklich
so absolut erfunden ist. Die KriegSderichterstattung der
Blätter von den galizischen Wahlen meldete auch ohue dies
Niederträchtigkeiten genug. Wegen des iu Galizien eiuge-
führten besonderen WahlverfahrevS find ein Viertel der
bisher vorgrvommruen Wahlen überhaupt ungültig und
müssen wiederholt werden. Die Wiederholung muß iu den
Kreisen , die zwei Abgeordnete entsenden , so oft geschehen,
als kein Kandidat die absolute Mehrheit gleich im ersten
Wehlgauge erhält . Außerdem findet, auch wo die erste
Wahl schon gültig ist, noch eine große Anzahl Stichwahlen
statt. Die galizische Wahlbewegung kann also noch einige
Zeit audaueru.

Tagespolitik.
Nach einem Beschluß deSBuudeSratS ist deu

Hauptzoll - und Stellerämtern dieBefugnis verliehen
worden, die Genehmigung zur zollfreien Einfuhr
von Erbsch aftsgut iu deu deutschen Schutzgebie-teu verstorbener Deutscher oder ehemaliger Deut-
scher zu erteilen auf Grund einer Bescheinigung der zu¬
ständigen SchutzgebietSbehörde oder eines Schutztruppen-
kommandos, daß die iu einem augrfiegelten Verzeichnisauf-
geführten, gebrauchten Sachen zum Nachlasse des im Schutz¬
gebiete verstorbenen, namhaft zu machenden Deutschen oder
ehemaligen Deutschen gehören und von der Schutzgebiets-
brhörde oder dem Schutztrupprukommando au die namhaft
zu machenden inländischen Erben gesandt werben. Die
Direktivbehörbeu find ermächtigt, diese Befugnis im Be-
dürfuisfalle auch einzelnen Unterstellen beiznlegeu.

Gegen deu Herrenstandpuukt, der neuerdings wieder
von einem Teil der Kolonialeuthustasten iu der Beurteilung
der Eiugeboreuenfrage stärker vertreten wird,
wendet sich im . Tag" Vizeadmiral a. D . P . Hofmauu mit
recht bemerkenswerten Darlegungen . Er führt u. a. auS:

Die Tendenz , die öffentliche Meinung wegen der Kolonial-
skandale zu beschwichtigen, wird gefährlich , wenn daran Ratschläge ge¬
knüpft werden , wie es in Zukunft mit der Behandlung der Einge¬
borenen gehalten werden soll. Wenn aus den Erfahrungen der
Herren Ottker und Peters heraus die unabänderliche „ Sklavennatur
«»ns pbrsss " des Afrikaners , die Meinung , „der Herr sei dem Neger
so nötig wie der Fisch im Wasser "

, als Axiom Hingestell' wird , wenn
dafür Stimmung gemacht wird , solche Grundsätze dem zukünftigen
Verwaltungssystem in den Kolonien zugrunde zu legen , so ist das
ein gemeingefährliches Unternehmen , dem nicht scharf genug entgegen-
petreten werden kann . Es ist nichts anderes als der Versuch , jenen
Herrenstandpunkt zu rechtfertigen und zu verallgemeinern , der dem
Deutschen Reich soeben eine halbe Milliarde für Kolonialkriege ge¬
kostet hat . Diese Art von Kolonialpolitik geht von der Voraussetzung
aus , daß alles , was in deutschen Schutzgebieten schwarz von Haut ist,
den deutschen Machthabern gegenüber sich im Zustand der Leib¬
eigenschaft befindet . Da nun diese Hörigen , wie man gefunden
haben will , unverbesserlich faul , lügnerisch und rachsüchtig sind , so
loll man sie mit allen Mitteln Niederhalten , ausnutzen , nötigenfalls
ausrotten . Das ist eine sehr kostspielige Methode , zu kolonisieren.
Der Grundfehler in dieser Verteidigung von Gewalttätigkeiten liegt
eben in der Vorstellung , daß es in den Kolonien nur weiße
Herren und schwarzeKnechte gebe.

Hofmaun betout, daß die Verhältnisse doch wesentlich
anders liege », und daß iu englischen Kolonien eine andere
Auffassung betätigt wird, und beklagt , daß gerade Deutsche,
namentlich Neulinge, einen ganz unangemessenen Hochmut
der fremden Rasse gegenüber au deu Tag legten, sowohl
gegen Neger als auch gegen Chinesen . Er meiut, daß
unser gering entwickeltes FreihritSgefühl in der Heimat die
Ursache der viele » Ausschreitungen ist. „Der unvermittelte
Uebergang aus einer eigene« gedrückten Situation zu dem
Bewußtsein, nun einem Tteferstehenden herrisch gegeuüber-
treten zu können , verwirrt den am meisten , der bisher am
gehorsamsten und servilsten sich zu benehmengewohnt war . '
Freiheitliche Institutionen in der Heimat und anerzogene
Achtung vor der Freiheit böten eine Gewähr für erfolg¬
reiche Eivgeboreueupolitik. » Auf dem Bode» beschränkter
Freiheitsbegriffr und serviler Gewohnheiten erwächst Un¬
duldsamkeit iu politische » und Glaubeussachen, Dünkel und
Hochmut gege« Tiefersteheude. Und nach den Kolorrieo
verpflanzt, werden daraus die Herrenallürev , die Ursache
so vieler Mißerfolge find.

" Diesen verständigen Ausfüh¬
rungen können wir uns in allen Punkten auschlirßen.

*

*

*
Die Braunschwriger hattenihrem neuen Re¬

genten LOOOOMark von der Zivilliste abkuapseu
wollen. Sir sagte », da der Herzog Johann Albrecht
unvermählt sei, so machte dir Rücksicht auf die Bedürfnisse
drS Hofstaats eine solche Herabmiuderuvg unbedenklich , die
andererseits im Hinblick auf die Finanzlage des Landes er¬
strebenswert sei . Der Herzog Johann Albrecht von Mecklen¬
burg aber erklärte, er müsse auf der Gewährung der seit
dem Jahre 1888 auf 1 125 322 Mk. erhöhten Zivilliste be¬
stehe». Vielleicht setze er fie später aus freier Entschließung
herab, eine solch« könne er aber nur auf Grund eigener
Erfahrung treffeu . Damit gaben sich die Brauuschweiger
schließlich zufrieden.

-5 * *
Auf eiuHuldigungsschreiben zahlreicher

Polen , die iu Posen zum Einspruch gegen den
deutschen Religionsunterricht versammeltwaren,
hat der Papst äußerst huldvoll antworten lasse» . Trotzdem
wird die Antwort nicht recht befriedigt haben. Denn wenn
der Papst auch versichern läßt, daß er in der heutigen
„schweren Zeit die Not drS so großen Teile- seiner Herde"
nicht vergesse, empfiehlt er doch Ruhe und Ueberleguug allen
denen , die zur Lösung » schwierigster und verworrenster An¬
gelegenheiten' beitragen.

* * *
Der von seiner Reise nach Antwerpen und

Hamburg zurückgekehrte englische Handels-
minister schildert seine Eindrücke in einer Rede iu London
und betont, Staat, Gemeinde und Privatunternehmungen
hätten zwei der schönsten Häfen geschaffen , doch
besäßen beide nicht die Vorzüge Londons . Am meisten
Eindruck habe auf ihn die Rolle gemacht , die die GtaatS-
eisenbahnen bei der Entwickelung deS Handels und Wan¬
dels der beiden Völker spielten . Seit er diese gesehen
habe, sei er mehr denn je überzeugt, daß man in England
mehr Aufmerksamkeit auf diesen Faktor tm Kampfe um die
Herrschaft des Welthandels , der zwischen England und
den beiden Völkern stattfiude, richten müsse.

Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1907«

Bestellungen -
a«f unsere Zeitung „AuS de« Tanne«"

für den Monat Jnni
können fortwährend gemacht werden.

Eine Meldung , wonach daS deutsche Kanonen¬
boot » Luchs '

, welches sich iu Shanghai befindet, vom
Kaiser beauftragt worden ist, dem dort iu der Nähe ge¬
strandeten französisch eu Dampfer . Chanzy"
Hilfe zu bringen , hat au Pariser amtlichen Stellen lebhafte
Genugtuung hervorgerufcv . Mau erklärt, daß dieser Zug
des Kaisers von allen Franzosen gewürdigt werden wird.

* *
Be

Der Führer der französischen Radikalen Dubief, ver¬
öffentlicht einen längeren Artikel über Deutschland
und die Türkei, in dem er sagt, Deutschland sei
nicht nur iu wirtschaftlicher, sondern auch in politischer und
militärischer Hinsicht der Verbündete der Türkei und habe
infolgedessen ein eben so großes Interesse au der Ver¬
stärkung der politischen Macht wie der wirtschaftlichen Er-
schließung. Die Türkei bilde deu kürzesten Weg nach In¬
dien und werde eine vorgeschobene Bastion Deutschlands
sein . Deutschland and Mitteleuropa würden daun das
Monopol über die große, interkontinentale Straße besitzen,
zum Nachteil des Suezkauals, des MittelmrereS und West¬
europas . Der Traum sei vorhanden , eS bleibe nur übrig,
ihn zu verwirklichen . Hierzu brauche Deutschland Geld.

, ES besitze dieses aber nicht . Aber wie die Freunde Frank¬
reichs, die Engländer sagen, meine mau auch iu Frankreich,
Geschäft ist Geschäft . ES sei Aufgabe der französischen
Diplomatie , den Interessen deS Lande- entsprechend zu

^ Handel ».
* *

Russische Nihilisten machen auch Paris uu-
sicher. Dort weilende russische Verschwörer Planten ein
Attentat gegen vier russisch r Großfürsten
und beabsichtigten , ihren verbrecherischen Anschlag iu der
Große » Oper auszuführen , bei Gelegenheit deS großen
russischen Konzerts, dem die Großfürsten iu einer Loge bei-
zuwohneu gedachten. Der Plan wurde dem Pariser Polizei¬
präfekten Löpiue hiuterbracht , der sofort die Großfürsten
warnte , die dann auch ihre Loge verfallen ließen und dem
Konzert fernbliebeu. Die furchtbaren Folgen eines Bomben¬
anschlages iu dem dicht besetzten Theatersaale der Großen
Oper lassen sich kaum ausdeukeu. Die Pariser Polizei hat
sich entschlossen, alle verdächtigen russischen Elemente aus-
zuweiseu.

* *
Die russische Duma beschäftigte sich iu ihrer

letzten Sitzung mit einer Vorlage , dem Ministerium deS
Innern 17 */, Millionen Rubel zur Unterstützung der von
der Hungersnot betroffenen Gebiete zu bewilligen. Die
Redner der Linken lehnten den Antrag mit der Begründung
ab , der Regierung uicht das Geld deS Volkes anvertraueu
zu wolle». Die Redner der Kadetten und der Rechten
ermahnten die Linke, die Politik bei dieser Frage, wobei eS
sich um eine reine Hilfeleistung für die hungernde Bevöl¬
kerung handle , auS dem Spiele zu lassen. Besonders
Roditschrff wendet sich an die Linke und tadelt deren Tak¬
tik. Da für seine Rede zehn Minuten an gesetzt find, wirb
er nach Ablauf dieser Zeit vom Präsidenten unterbrochen.
Die Mehrheit des HauseS dringt darauf, daß Roditschrff
iu seiner Rede fortfährt . Der Redner erklärt, daS ganze
Land würde die Duma der Gleichgültigkeit gegenüber den
Bauern beschuldigen , wenn fie sich weigerte, den Kredit zu
bewilligen. Er schließt : » Verlassen Sie Ihre bisherige
Taktik. Wählen Sie einen anderen Weg. Erheben Sie
sich auf deu nationalen Standpunkt! (Beifall rechts «ud
in der Mitte .) Den Kredit für die Hungersnot zu ver¬
weigern, ist ein Verbrechen oder ein Werk der Torheit I"
Der Redner ist sehr erregt ; die Rede macht großen Ein¬
druck. Schließlich wird die Vorlage mit 178 gegen 149
Stimmen angenommen unter Stimmenthaltung der Polen.
Zugleich wirb beschlossen, daß der Duma bis zum 14.
Januar 1908 vollständige Berichte über die Ausführung
der Unterstützung vorgrlegt werden sollen.



LcmöesnachrichLen.
Allerrsteig, 37. Mai.

Der zweite Teil deS Monats Mai zeigt
sich in seiner natürlichen Weise . Zürntet trocken , zum an¬
deren Teil feucht, mit Gewitterstimmung vermischt . Der
zeitweise auftretende Regen ist den Saaten äußerst dienlich.
Von den Wintersaaten ist allerdings nicht mehr viel zu
hoffen , die find größtenteils dahin , deshalb setzt der Laud-
maun seine ganze Hoffnung auf die Sommersaaten , dir ja
jetzt Gottseidavk auch so leidlich gedeihe». Aber auch dir
Natur zeigt sich uvS jetzt in ihrem schönsten, kräftigsten
Blütenschmucke , denn nirgends mehr ein kahleS Fleckchen,
überall, wohin daS Auge blickt, volles Blühen , Wachsen
und Gedeihen. Frau Erde hat jetzt ihr schönstes Festgewand s
angelegt, rm uns Menschenkinder damit zu erfreuen und >
ans zu sich hinaus in die weite Natur Gottes zu ziehe», !
damit Herz und Gemüt sich wieder jung baden au herrlichem '
Blütenduft und WaldeSodem. Das ist die schönste Zeit deS i
Jahres , wo sich uns solche Naturgenüsse bieten and die!
wir gern in unS aufnrhmeu, so weit es nur immer Zeit i
und Witterung uns gestatte». Auch der gestrige Sonntag
war , abgesehen von kurzem Gewitterregen, einer der schönsten !
bis jetzt zu neune », sodaß eS au Ausflügen nach Nah und i
Fern wohl nicht gefehlt haben dürfte. j* Infolge der neuenTarifreform find in vielen l
Fällen den Reisenden nach Stationen, für die mehrere Kar- ;ten über verschiedene Wege aufliegen, die Karten ^
zumteuersten Preise verabfolgt worden, da diese die j
ausgedehnteste Gültigkeit hatten. In Zukunft soll das ver- -
mieden werden . Dir Schalterbeamten find angewiesen zu
fragen, über welche Strecken die Reise beabfichtigt wird;
fie sollen dann vou selbst auf die Unterschiede in den .
Preisen ausmrrksam machen . Unerläßlich dabei ist aller¬
dings , daß sich die Schalterbeamten mit den Fahrplauvrr- ^
hältnissen nicht nur deS eigenen Bezirks, sondern auch mit
Leuen fremder Verwaltungen genau vertraut machen , damit
unterwegs dem Reisenden keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Kdekwekker, 25. Mai. (Korr.) Ja welch' großer Mevge
die Maikäfer bei uns auftreteu, möge die Tatsache be¬
stätige», daß gestern von hiesigen Schülern und Erwachsenen
46 Simri Käfer gesammelt wurde». Auf Aureguug des
Kgl. Oberamtes zahlt die hiesige Gemeiudepflege für
1 Simri Maikäfer 1 Mk. Eine Familie hatte sogar
6 Simri gebracht , also im Maikäferjahr einen Tagesverdienst
von 6 Mk. erhalte». Zählt man noch den Schaden an
uusrru Oöstbänmeu dazu, so kommt uns das Maikäferjahr
1907 ziemlich teuer zu stehen. Da die Maikäfer einen
guten Dung abgeben , so werden ihre zahlreichen Leichen in
gewissem Sinne einigen unserer Felder wieder zu gutekommen.

ff Hakw , 27 . Mai. Ein Dienstmädchen auS dem Badi¬
schen erschwindelte sich hier in verschiedenen Geschäften
neue Toilette, Lackstiefel und Wäsche , indem fie sich als
Nichte angesehener und zahlungsfähiger Tanten auSgab.Sir wurde aber bei der Abreise erwischt und als rückfällige
Betrügerin entlarvt.

ff Hottweil , 27 . Mai. Gegenwärtig wird eine Ber
eioiguug der AltertumSsammlung und der Sammlung alter
Bildwerke und Gemälde in der Loreuzkapclle zu einem
„Museum für Kunst uud Wissenschaft zu Rottweil ' «»ge¬
strebt . ES soll durch eine kleine Gemäldesammlung,
Natnralirukabtnet und eine Abteilung für Erzeugnisse des
KunsthaudwrrkS erweitert werden . AlS Platz für das
Museum, welcher etwa 50000 Mk. kosten könnte , wird die
Umgebung der Lorenzkapelle vorgrschlagen.

ff Stuttgart, 27. Mai. DerTrompeter - Unter¬
offizier Baumann vom Arr .- Rgt . Nr. 13 äußerte
während einer Mafikprobe zu dem !: ie Probe leitenden
Sergeanten , der ihn getadelt und als Kerl tituliert hatte:

M L . f . frucht. M
O , lerne stark das große Los ertragen,
Womit der Kampf des Schicksals dich geebrt.
Bald wird dein Herz mit kühnem Stolz dir sagen:
Du warst des Kampfs , du bist der Palme wert,

Ernst Schulze.

IMchLig.
(Fortsetzung.)

Der sonst so gelassene Franz Brrkhauseu, dieses
Muster eines kaltblütigen Hamburger Handelsherrn , war
nicht wieder zu erkennen . Der Gram , den eine kurze Zeit¬
spanne von vierundzwauzig Stunden über ihn gebracht,
hatte tiefe Furchen in sein sonst so ruhiges Antlitz gezogen,
der ganze Mann sah verstört, wie ansgrtauscht auS . Er
starrte vom Balkon seiner Hotelwohoung in die weite
Ferne I Ja , da waren dir schneebedeckten Gipfel der See-
alpru, da die Stadt, daS sich weithin am Meer hiuziehende
Nizza, dahinter die blauen Fluten , AllrS Lar wie sonst,
er wachte uud träumte nicht . Uud hier war der fürchter¬
liche Brief , der ihm zwischen den Fingers brannte uud den
er doch nicht lassen konnte , der ihm kündete, daß sein Weib
ihn verlassen habe. Er hatte es nicht glauben wollen,
nicht glauben können , nud doch war rS so. AgneS ' Schrift¬
züge waren es, die daS Papier bedeckten , auf dem geschrieben
stand : „ Mein einziger -Franz I Ein furchtbare- Schicksal
zwingt mich, Dich zu verlasse ». Frage nicht I Ich bin
am Verzweifeln, aber meine Liebe za Dir ist mächtiger , wie
alle Pein. Mag auS mir werden, waS da will, Dich und
Deine Zukunft will ich vor Enttäuschung retten, uud kostete
eS mein Lrbeu. Darum muß ich für Dich tot sein l Frage
nicht , eS gibt kein himmlisches oder irdisches Mittel , daS
Geschehene ungescheheu zu mache» . Wie hätte das Leben
so herrlich sei» , wir hätten wir glücklich leben können . Es
hat Nichtsein sollen . So lebe denn wohl , Du mein Herzens-

» Ich bin kein Kerl , das köonenSie zu Ihrem
Bruder sagen . ' Auch ging er, nachdem er vergeb¬
lich um die Erlaubnis, auStreteu zu dürfen, nachgesucht
hatte, mit den Worten : . So , daun gehe ich so , ich
will doch sehen , ob ich nicht auStreteu darf,
zur Türe hinaus . Er wurde deshalb vom Kriegsgericht
Ulm zu 7 Wochen Gefängnis verurteilt. Auf die von
Baumauu gegen daS Urteil eingelegte Berufung verwandelte
das OberkriegSgericht die Strafe in 4 Wochen Mittelarrrst.
— Die unter der Leitung d«S Gewerbegerichtsvorfitzeudeu
Dr. Göbel geführten Verhandlungen zwischen AuSstäodigen
im Malrrgewerbe und den Arbeitgebern find gescheitert.
Der AuSstand dauert somit weiter . Eine Versammlung der
Gehilfen beschloß , die Streikunterstützung zu erhöhen. —
Anläßlich des internationalen Sozialisteukoogresses findet
hier am 2l . Augufl die zweite internationale Konferenz
der Handlungsgehilfen statt. Auf ber Tagesordnung steht
ein Referat über . Sozialreform oder Selbsthilfe .

"
I Stuttgart , 27 . Mai. Zur Gründung eines

Verbands württ . Schreinermeister fand gestern
im Kovzrrtsaal der Liederhalle eine Versammlung statt, die
überaus zahlreich aus allen Teilen des Landes besucht
war. Die Verhandlungen wurden durch Begrüßungsan¬
sprachen -deS Vorsitzenden Schreinermeistrr Nebel -Biberach,
sowie des Vertreters der K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel , Prof . Dr. Zwiesele uud des Vertreters der Stadt
Stuttgart, Gemeiuderat Rotheuhöfer eingeleitrt, worauf der
Vorsitzende sich in kurzen Darlegungen über den Zweck deS
Verbandes verbreitete. Es folgte sodann ein Vortrag von
Haudwerkskammersekretär Freytag -Reutlivgen über de» s
Nutzen der Organisation . Der Redner erläuterte in länge- s
re» , mit Beifall aufgrvomWeuen Ausführungen den Zweck i
und die Bedeutung des organisatorischenZusammenschlusses !
der Handwerker. BerbaudSrevisor Schumacher sprach über '
den Wert der Eiukaufsgenosseoschaftru. Alsdann wurde -
die Ttatutevberatung vorgevomme» . Nach den grund¬
legenden Bestimmungen deS StatuteventwurfS bezweckt der
Verband die Wahrung deS BerofZiotrressrS durch Ver¬
tretung der Staudrstuteressrn der Oeffentlichkeit , dem Staat,
den Gemeinde », den Handwerkskammer» nud sonstigen
Körperschaften gegenüber, ferner durch Bekämpfung des un¬
lauteren Wettbewerbs uud Regelung der Preise für einheit¬
liche Arbeitsleistungen innerhalb bestimmter Bezirke , durch
gemeinsames Vorgehen bei Submissionen, durch Unterstützung
der Fachpresse , durch Pflege des GeuofsenschaftswrsevS , durch
AuskanftSertriluug, durch Förderung eines geordneten Ver¬
hältnisses zwischen Meister und Gesellen rc . — Au die ge¬
schäftlichen Verhandlungen schloß sich ein gemeinsames
Mittagsmahl. Der Gründungsversammlung wohvtr auch
Rrichstagsabg . Wirlsvd-Göppinge« bei, der von dem Vor¬
sitzenden besonders herzlich begrüßt wurde.

! Stuttgart, 27 . Mai . Ja der vorletzte« Sitzung der
Fiuanzkommissiou wurde zunääst dir Beratung der
drei Frage» nämlich 1 ) deS Bedürfnisses einer Aeudervug -
der Stuttgarter Bichshofverhältnisse, 2) der Frage, ob eine !
wirksame Entlastung des Bahnhofs Stuttgart durch Um-
gehrmgsbahnen geschaffen werden könne, 3) der Frage, ob
fich nicht an Stelle eine- ZrntralbahnhofeS in Alt-Stuttgart
die Erstellung eine- Zentralöahnhofes in Cauvstatt empfehle ,

'
zu Ende geführt. Die erste Frage wurde einstimmig be¬
jaht, die zweite einstimmig verneint, die dritte mit 13 Stim- «
men bei 2 Stimmenthaltungen verneint. Alsdann wurde
die Ziffer 7 des Artikels 1 berate», die eiue zweigleisige
Hauptbahn von dem Gütrrbahnhof Uutertürkheim »ach
Wangen uud von da auf dem linken Neck nufer nach
Plochingen , und die Herstellung eines GüterbahuhofeS
GaiSbnrg fordert. Diese Ziffer wurde angenommen in der
Form : .Eine Eisenbahn von dem Gütrrbahnhof N«ter-
türkheim nach Wangen und die Herstellung eines Güter-
bahnhofeS Gaisburg. Bezüglich der Strecke Waugen-

, man» , lebe wohl für immer. Forsche nicht uud frage nicht,
; vergiß eine Unglückliche, für die allein die wrmgen GlkckS-
i Wochen, die ich au Deiner Sette , geliebter Man», verleben
! durfte, ein Trost in ihrem grenzenlosen Leid sein werde »,
i Deine Agnes. '
^ Die Schrift war von Tränen verwischt ; fie bildeten
i das beredteste Zeichen , wie grausam der Trenunngsschmerz' das junge, arme Wesen gemartert hatte. Franz hatte die
^ Stelle », auf die AgurS Trüueu geflossen waren, an seiue
i Lippen gepreßt ; eine wütende Verzweiflung, Grimm , Haß

nud Zorn kamen daun über ihn , eine Stimmung , in der
er den Brief zusammeuballte und in die Ecke schleuderte.

- Wenn Agnes ihn wirklich liebte, hätte fie ihren Gattes
s nicht verlassen können , mochte Unerklärliches oder Entsetzliches

geschehen sein, was da wollte. Die Liebe hatte eine größere
z Macht. Dann nahm er den Brief wieder auf, und beim

nochmaligen Lesen der heißen Schmerzrusworte drangen
s Träum in seiue Auge».
s Nein, Agnes war nicht falsch , ein furchtbares, ge-
j heimniSvolleS Geschick mußte fie getroffen haben, daS fie
s nach ihrer Ueberzrugnng zwang, ihre Schritte von denen
> ihres MauueS zu trennen, ihm durch ihr fluchtartiges Ber-
j schwinden die Freiheit wirderzugebeu. Aber was konnte
s druu so entsetzliches geschehen sein, um diese» Schritt er
s Kärlich zu machen ? Daß eine persönliche Schuld daS

sauste , liebreizende Wesen bedrückte , war gänzlich auSge-
! schlossen. Von welcher Seite war also daS Ungemach gr-
! kommen ? Oder lag nur eine nervöse Ueberreiztyeit vor,
r die Agnes zu einem solchen Entschluß hatte kommen

lassen ? Geschehen war ja in den letzten vierundzwauzig
Stunden mancherlei, WaS Agnes ersichtlich fieberhaft erregt
hatte, aber dabei war doch nichts, was eiurn so schroffen
Gegensatz in ihre innig« Liebe hätte bringen können . Der
verlassene Gatte war ratlos,

Aber bei diesem untätigen Hin - nud Herdämmrru

Plochingen wurde folgende Resolntion angenommen : . Die
K. Regierung zu ersuchen , vettere Erhebungen nach der
finanziellen, betriebstechnischen und volkswirtschaftlichen Seite
über die Frage aoznstelleo, ob der vierglrifige AuSöau der
Hauptbahnstrrcke Untertürkheim- Eßlingen - Plochingen nicht
vorteilhafter erscheint,

' als der Ban einer zweigleifigeu liuks-
ufrigen Neckarbahnund daS Ergebnis dieser Erhebungen den
Ständenvorzulegeu.

" Dir Abstimmung erfolgte mit 9 gegen
6 Stimmen . — In der letzten Sitzung gelangten darauf folgende
Anträge zur Annahme n. zwar : Der Ztff . 1 deS Art. 1 (Um-
bau und Erweiterung des HanPtbahnhofS Stuttgart uud
Erweiterung deS Nordbahuhofs -Stnttgart) zuzustimmeu —
einstimmig , ferner die Erwartung auSznsprechru, daß die
Stadtgemeirflie Stuttgart für die Ausführung der zugleich
wesentlich in ihrem Interesse gelegeueu Bauten Ziffer 1 , 4
und 7 (Bahvhofumbau Stuttgart, Bahuhofumbau Cannstatt,
Verbindungsbahn von Untertürkheim nach Wangen uud
Erstellung eines Güterbahnhofes Gaisburg) zur Leistung
eines angemessenen Betrages veranlaßt wird, sowie daß die
Stadtgemeiude das in ihrem Besitz befindliche und zn diesen
Baute» erforderliche Gelände um einen mäßigen Preis ab¬
gebe» wird — mit 8 gegen 5 Stimmen bei 1 Slimm-
euthaltung , ferner die Erwartung anszasprechen, daß über
die Dauer der Ausführung der nach Art. 1 vorgesehenen
Bauten die Fortsetzung deS BaueS von Nebenbahnen im
Lande keinen Stillstand uud keine Einschränkung erleidet —
mit 12 gegen 1 Stimme bei 1 Stimmenthaltung.

ff Hannstatt, 27 . Mai. Einem hiesigen Metzgermeister
wurde» , während er fich bei einer Hochzeit befand, 300 Mk.
aus seinem Laden gestohlen . Der Dieb, ein unlängst all¬
dem Gefängnis entlassener Sträfling, wurde gestern festze-
uommeu.

ff Keiköron«, 27 . Mai. Der HellbraunerGemeinderat
beschloß , mit dem Teeren von Straßen einen größeren Ver¬
such zu mache», vorausgesetzt, daß die Antomobilbefitzer
eineu Teil der Kosten übernehmen. Da von diesen ein
solcher Beitrag in Aussicht gestellt wurde, so darf mav dem
interessanten Experiment in Balde entgegensetzen.

* Münche«, 26 . Mai. Eiue große Kolontal-
ausstellnng soll der „Ntt.-Ztz. ' zufolge hirrsclbst im
Jahr 1910 stattfiuden. Wie daS Blatt hört , hat der
uatiovalliberale ReichstagSabgeordnetr für Müschen I,
Magistratsrat Dr. Wölzl, mit dem Staatssekretär Dernburg
darüber verhandelt uud dieser hat das weitestgehende Ent¬
gegenkommen zugefickert.

* Irsukfurt , 26 . Mai. Die Aussperrung in der
Metallindustrie ist jetzt vollzogen worden. Die Verhand¬
lungen , die am Freitag zwischen den Siebenerkommisstoueu
in Offenbach begonnen hatten uud gestern drei Stunden
lang fortgesetzt wurde» , verliefen ohne Erfolg . Sie werden
am DirnStag wieder ausgenommen. Einstweilen ist, da keine
Einigung zustande kam, die Aussperrung von 60 Prozeut
Ser Arbeiterschaft im ganzen Bezirk perfekt geworden. In
Frankfurt werden etwa 8000 Arbeiter, im ganzen Bezirk
rnLd 18000 Arbeiter von der Sperre betroffen.

ss Aerlin, 26 . Mai. Zum Kampf im hiesigen Bau¬
gewerbe beschlossen die veremigten Mörtelwerke : . Ein Teil
der Mörtelwerke wird zunächst geschlossen. Mit Einver¬
ständnis des Verbandes der Baugeschäfte wird aber den
Baute», die Putz - oder andere notwendige Arbeiten ausza-
führeu haben und denen vom Verband Dispens gegeben
worden ist, vorläufig »och weiter Mörtel geliefert . '

* Kamvurg , 26 . Mai. Eine Subvention fürdie Heilsarmee im Betrag von 6000 Mk . jährlich
beantragte, nach einer Meldung des Berliner Tageblatts,der Senat von Hamburg bei der Bürgerschaft.
Die Heilsarmee will ein neuesMäuuerheim in Ham¬
burg errichten uud soll zu diesem Zweck von Gtaatswegeu
unterstützt werde». Der Antrag dürste voraussichtlich von

konnte es nicht bleibe » ; daß er unbedingt und ohue die
Kosten zu scheuen nach seinem verschwundenen Weibe

- forschen mußte, war für Fravz Berkhausen selbstverständlich.
^ Er iequirierte zunächst das Hotelpersonal ; was er erfuhr,

bot keinen Anhalt : Madame war mit einer kleinen Tasche
: im Automobil nach der Stadt gefahrev, ihrem Gemahl, wie

fie sagte, entgegen . Franz Berkhause« urrtersuchte darauf
; Sie Garderobe seiner Frau . Nur die beiden einfachsten
! Kleider und einige Wäschestücke fehlten. Der gauzr kostbare
! Schmuck war zurückbeblieben ; Agnes hatte au Baarmittelu
i also nur den verhältnismäßig nicht bedeutenden Betrag
i mitgeLommeo , den fie ans ihrem Nadelgeld zusammengelegt

hatte. Was wollte fie mit so geringen Mitteln beginnen?
Da war nur zweierlei aazunrhmru : Entweder fie wollte zu

! ihrer Mutter heimkehreu , oder aber, und daS Herz deS
s verlassenen Ehemannes kämpfte fich bei diese« Gedanken
z zusammen , daS Dasein war ihr eine Last geworden.
! Es konnte ja aber nicht anders sein, fie hatte fich au

ihre Mutter gewendet . Darauf sandte Franz daS Telegramm
au diese ab, ans das erst nach geraumer Zeit von Dr.

; Fritz Hennig eiue Antwort erfolgte . Frau Edith Nottberg
i war in Folge der Aufregung ernstlich erkrankt , AgueS hatte
! dorthin keinerlei Nachricht gelangen lassen . Gern hätte der
! Doktor seiue Vermutung mitgeteilt, daß daS Verschwinden
i der jungen Frau vielleicht direkt oder indirekt mit dem iu-
s zwischen bestätigten Tode des Baron Rotteutal zusammru-
l hänge, aber daun hätte er auch Alles sagen und Mitteilen
i müsse», daß Rottental der Bruder von AgurS Brrkhauseu
! war. Nud hatte er, selbst in dieser schweren Stunde, ein
? Recht , das ihm vou Frau Edith Rottberg erzählteFamilieu-
? geheimuts deren Schwiegersohn mitzuteileu? Wenn AgueS
r dies für angemessen erachtet hätte, wäre es wohl schon von
s ihrer Seite anS geschehen. Uud daß fie geschwiegen, war
i nach der Fassung von Berkhausen'S Depesche sofort zn er¬

kennen . (Fortsetzung folgt.)



deu vereinigten Liberalen und den Sozialdemokraten in der
Bürgerschaft heftig bekämpft werden mit der Begründung,
daß das staatliche Asylwesen in Hamburg völlig unzu¬
reichend und eS deshalb Aufgabe deS Staates sei , die
Juitiative zu ergreifen.

* Kawvmg, 26 . Mai. Entgegen anderer Meldungen
besteht die Abficht der preußischen Regierung, zurrst eine
Strecke i « westlichen Teile deS Staates und nicht
die LinieAltona - Kiel, von der bisher nur die Rede
war, zu . elektrisieren " . Erstere verspricht nach deu auge-
stellten Berechnungen eine ausgezeichnete Rentabilität , wenn
der elektrische Betrieb durchgrführt wird, der besonders dem
schweren Güterverkehr zu Gute kommen soll . Die Mittel
für die Einrichtung deS elektrischen Betriebe- auf dieser
Linie werden bereit - im Etat für 1908 gefordert werden,
sodaß mit deu praktischen Arbeiten im April derselben
JahreS begonnen werden könnte . Da die . Elektrisierung"
der Strecke Altona -Kiel solche Ersparnisse nicht voraus-
läßt und da außerdem noch Einwendungen militarischerseits
bestehen , so werden die Mittel hierfür wahrscheinlich erst im
Jahre 1909 gefordert werde ». Dieser Bau kann daun erst
im April 1909 beginnen.

* Kamöurg , 26 . Mai. Die Hamburg - Amerika-
Linie, Deutschlands größte Schiffahrtsgesellschaft, blickt
am 27 . Mai auf ihr 60jährigeS Bestehen zurück. Eine
Festschrift gibt Kenntnis von der gewaltigen Entwicklung
der Gesellschaft im letzten Jahrzehnt. 1897 arbeitete sie
mit 45 Millionen Mark Aktienkapital und 69 Dampfern
von 291 500 Tonnen Größe , heute beträgt daS Kapital
125 Millionen Mark vnd die Dampfer haben zusammen
einen Raumgehalt von 957 200 Tonnen ; ihr Buchwert be¬
läuft sich auf 165 Millioueu Mark . Die Gewinne find
vou 93/4 auf 37Vg Millionen Mark, die Rundreisen von
466 ans 1266 und die Zahl der beförderten Personen ist
vou 73 000 auf 431900 Personen gestiegen , die beförderte
Gütermenge von 2 .3 auf 6,2 Millionen Kubikmeter.

ss Saris , 27 . Mai. Der hiesige » New -Dork Herold"
meldet auS Teheran , daß irreguläre Reiterei auf Befehl deS
Schahs eine Versammlung tu Täbris angegriffen Hube.
200 Personen seien getötet oder verwundet worden, darunter
6 Mitglieder der Nationalversammlung . In Teheran
habe die Nachricht von diesem Ueberkall außerordentliche
Erregung hervorgerufen. Eine große Menschenmenge habe
sich vor dem Palast der Nationalversammlung etsgefundru
und die Hinrichtung de- Führers der irregulären Reiterei
Rahim Khans , verlangt . Die Nationalversammlung habe
eine Abordnung zu dem Schah entsandt, der erklärt habe,
daß er nicht daS geringste vou der Absicht der irregulären
Reiterei gewußt habe. Die Erklärung habe lebhafte
Entrüstung verursacht und man befürchte ernste Unruhen.

js Iwbapest , 27 . Mai. Die Verwaltung hat Militär
zu RettungSarbeiteu uach der überschwemmten Ortschaft
Rudolfgead entsandt, dem jedoch der Versuch , die Dämme
durch mit Steinen beladene Schiffe , die versenkt werden -
sollten, zu verstopfen, mißlang , da die Flut die Schiffe mit !
großer Gewalt erfaßte und fortriß . Die Schiffsmannschaften
konnte » sich uur mit Mühe retten. Bis jetzt find 2KV
Häuser eiugestürzt Die Bewohner habe» sich auf deu
uahegelegeueu Schutzdamm geflüchtet.

* Setersöurg, 27 . Mai. Der Kaiser empfing die ja¬
panischen Abgesandten zur Haager Konferenz . — AuS An¬
laß der Errettung dcS Kaisers auS der Gefahr , die sein
Leben bedrohte, werden in zahlreichen Städten unter großer
Teilnahme der Bevölkerung kirchliche Daakfeiern gehalten.
Biele Städtevertretnngen sandten Telegramme au den Zaren,
in denen sie den Gefühlen der Trauer, sowie bei AbscheuS
über die Verschwörung Ausdruck geben.

sl SelersSnrg, 27. Mai. Die . Pet. Tel . Ag .
" meldet:

Die Angabe der , Nowoje Wremja, " daß 1600 Millionen
Rubel zu einem Flotteu -ieubau bestimmt seien, ist uube- !
gründet, eine solche Summe ist nie festgesetzt worden. WaS
den Bauort betrifft, so ist bereits in bestimmter Weise ent- z
schieden worden, daß alle Arbeiten zum Neubau der Flotte!
nur an russische Werfteu vergeben werde ».* Aerv-Bork, 26 . Mai. Die Nachricht , daß am -
21 . Mai in Sa» Francisco ein jüpamschrs Badehaus Ulld
ein Restaurant vou Weiße» demoliert wurde, hat unter der
Bevölkerung Entrüstung hervorgerufen. Ein vom japanischen §
Kausal io Sau Francisco erstatteter Bericht hat diese i
Nachrichten vou Angriffen auf dort ansässige japanischej
Gastwirte bestätigt, doch enthält sich die Presse aller feind - !
seligen Auslassungen, da sie die Zuversicht hegt, die Re¬
gierung in Washington werde die Wiederkehr der Bewegung
verhindern.

Vermischtes.
K Aus Maiuz wird geschrieben : Bei deu Aus¬

grabungen, die gegenwärtig hier iu dem Anwesen
Schnsterstraße 29 vorgeuommeu werden , stieß mau auf >
Mauerwerk und Spuren einer Begräbnisstätte ; auch Men- s
scheukaochrn wurden vorgrfuuden. AuS Anlaß dieser über «

'
raschenden Entdeckung wurde bereits von einem Tell der -
Mainzer Presse die Frage aufgeworfen, ob nicht an dieser !
Stelle GutenbergS Grab zu finden sei. Diese Ver- ^
mutuug darf nicht otzneweitereS von der Hand gewiesen !
werden. Mit Beharrlichkeit erzählt die Tradition, daß unter
den Häusern jener Gegend sich das Grab deS Erfinders
finden müsse. Aber auch die wissenschaftliche Forschung !
hat frstgestellt , daß Guteuberg in jener Gegend begraben -
wurde. Wie nämlich auS den Mitteilungen eines seiner >
Verwandten , Adam GelthuS (1468) erfahren, ist seine sterb- !
liche Hülle iu der Frauziskauerkirche beigesetzt worden. '

Diese Kirche war 200 Jahre vorher erbaut worden und
blieb im Besitze der Mönche bis 1577 . Sie lag an dem
heute als Mädchenschule dienenden früheren UniversitätS-
gebäude über den Schöfferplatz hinaus uach dem Theater
zu, also etwa da wo der heutige Krewpelmarkt sich auSbehnt.Im Jahr 1577 de» Jesuiten übergeben, wurde die Kirche
1742 abgetragen, 1746 neu erbaut, 1793 iu Brand ge¬
schossen und 1809 bis 1816 von neuem abgetragen . Der
Frankfurter Patrizier Johann v . Glauburg (1681 biS 1733)
sah noch das Totenschild des Erfinders , in Holz gearbeitet
und au der Wand aufgehäugt . Auf dem Rande eines jetzt
iu der Stadtbidliotrk zu Frankfurt liegenden BnchrS, daS
über » Alte Dinge der ehrlichen Stadt Mentz " handelt,
findet sich auf Blatt 56 von seiner Haud folgende Bemerkung:
» Heuchln zu Gudenberg starb und wurde bet deu Vorfahren
begraben za Mainz in der Kirche8t. L'runoiooi und eben¬
daselbst sind seine iusignis . Asntilitia aufgehävgt . " Wer
da weiß , in welch ' eiliger und oberflächlicher Weise zu Be¬
ginn deS vorigen Jahrhunderts die Trümmer ans deu
RcvolutionSkriegea beseitigt und wie ebenso eilig au der
Stelle deS Schutts neue Bauten aufgrführt wurden, wird
es immer noch für möglich halten , daß doch noch von deS
Meisters Grab eire Spur arrfgefuuden werden kann.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Kandel und Industrie haben während der letzten Jahr¬
zehnte einen ungeahnten Aufschwung genommen , gewachsen sind damit
auch die Anforderungen , die an Intelligenz , Umsicht und Initiative
der Führer und Beamten geschäftlicherUnternehmungen gestellt werden.
Handelshochschulen wurden überall gegründet , die Gelegenheit bieten
sollen zur Vorbereitung für derartige Posten , die aber doch nur für
einen geringen Prozentsatz des Handelsstandes in Betracht kommen
können — für 95 Prozent unserer Kaufleute eignet di - Handels¬
hochschule sich nicht, entweder , weil das Studium zu viel Zeit er¬
fordert , oder zu hohe Anforderungen stellt an die Vorbildung oder
auch an die materiellen Verhältnisse des jungen Mannes.

Wer trotzdem der gebieterisch austrerenden Forderung der
Gegenwart nach einer höheren Berufsbildung Rechnung tragen durch
ein seinen Verhältnissen entsprechendes Studium ans dem Stellen¬
markte oder in der Begründung einer Existenz sich konkurrenzfähig
halten , eine bessere Karriere sich sichern will — und keiner wird sich
hiervon ausschließen — verlange vom Verlag der im 14. Jahrgange
erscheinenden Handels - Ak ad emie Leipzig, Johannisplatz 5 gratis
Probenummer . (Bezugspreis Mk . 2 .65. Ausland Mk . 9 .— pro
Quartal .) Diese Zeitschrift hat sich die ideale Aufgabe gestellt , streb¬
same junge Kaufleute unter ihrer Fahne zu sammeln und praktisch
gangbare Wege ihnen zu zeigen zur Erlangung der höchsten Ziele,
welche auf dem Gebiete von Handel und Industrie zu errreichen sind.
Kurse für Einjährig Freiwillige und 12 monatl . Studium der Handels¬
wissenschaften zur Erlangung der Reife für die höhere kaufmännische
Karriere.

IaHtungsSefeHLe
empfiehlt die

w . Brr ^ dirrrÄerrei,
Alteusteig.

Jünfövonn.
Langhrrcheu- rmd

Brennholz Verkauf.
Am Freitag, den LI. Mai ds. Js.

nachmittags 1 Uhr
werden auf hiesigem Rathaus auS dem Gemeindewald Hagwald zum
Verkauf gebracht:

4 Stück Langbuche» mit 4,54 Fm.
43 Rm . buchene Scheiter
39 » buchener Anbruch

2 , Pspierprügel
69 . tann. Anbruch.

Den 25 . Mai 1907.
KerneinderaL.

LM!
'
4 ' MM

Alteaßch.
e . G. m. b. H.

Giuladmrg ;«r
General Versamiirlrtirg

ans Samstag, de« 1. Juni ds. Js.
ab,»»« 7 ' , «hr

im Ratharrssaalhier.
LnS < » » Gvd « <titSr

1. Publikation deS RechuungsergebuisfeS pro 1 . Juli 1905/06 ;2 . Entgegennahme des Bericht- über die Rechnungsprüfung und
Entlastung des Vorstands:

3. Beschlußfassung über Verwendung deS Reingewinns;
4. Mitteilung deS Standes der Umwandlung deS Sparvereins iu eine

öffentliche (städt.) Sparkasse ev. weitere Beschlußfassungin der Sache.
Die Rechnung ist im Geschäftszimmer deS KasfierS zur Einsicht der

Geuosfeusch aftSmitglieder aufgelegt.
Deu 23 . Mai 1906.

Vorstand:
Wettrr . Luz.

Alteufteig -Stadt.

Stammhglz-Staugrn-
u. Brenuholz-Berklms
am Mittwoch , de« 29 . Mai
VS. IS ., nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Rathaus:

1 . aus Gtadtwald Priemen Abt.
2 Taunhalde, Abt. 5 Rieskopfebrue,
Abt. 6 RieSkopfhang, Abt. 7 Tann-
bachkvpf , Abt. 9 Pflavzgarten, Abt.
11 Schuakenloch. Abt. 16 Langer-
grund , Abt. 17 Kagelmißle, Abt. 20
Taunbachhalde , Abt. 29 Sommer¬
halde, Abt. 34 Wolfhalde:

1 Buche mit 0,92 Fm.
12 Rm . buchene Scheiter
11 , tannene Scheiter
12 » Papierholz
63 » tanueue Prügel

287 , tavueuer Anbruch
2 . aus Stadtwald Hochdorfer-

wald Abt . 1 Roßsteig, Abt. 7 Berg-
Wald :
24 St . Langholz (Fichten ) m . 4,44 Fm.
54 , Baustangeu I. und II. Kl.
44 . H -gstangeu III . Kl.
78 „ Hopsenstangen I . II . u . V. Kl.

1 Rm . Papierprügel
1 „ tannene Prügel.
Deu 22 . Mai 1907.

Stadtfchnlth .-Amt
Welker.

Alteusteig.
Ein tüchtigerArbeiter

findet Stelle bei
I . Kalmbacher

Herreukleibergrschäft.
Eine Partie
Sommersoppeu

setzt billig dem Verkauf auS
der Obige.

Alteusteig.

i Zur Feier nuferer ehelichen Verbindung erlaube» wir unS , l
Verwandte, Freunde uud Bekannte auf l

Do ««erstag , de« 30 . Mai ds . Js.
i« de» Sasthos zum „grüne « Baum " hier

freundlichst einznladrn.

, Kaufmann
Sohn deS

f Kaufmanns und Stadt-
pflegerS Karl Henßler hier.

Tochter deS
Loais Beck senior,
RotgerberS hier.

Kirchgang « m halb 12 Uhr.
Statt jeder befoudere « « «zeige.

Zwererrberg -Znmweiler . W

^thjttV-IittlüöttttH.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unS,Verwandte, Freunde und Bekannte ans

Do «« erstag , de» 30 . Mai ds . JS.
i« das Gasthaus zum „Ochse«" i« Zwerenberg

freundlichst eiuznladeo.

Mariae Manie
Tochter deS

Joh. Gg. Bäuerle , Bauers u.
GemeindrratS in Zumweiler.

Kirchgang um 11 Uhr i« Zwereuberg.
Wir bitte « , dies statt jeder befoudere«
Giuladuug e«tgege »» ehme« zu wolle « .

Eohu deS
j Martiu Wackeuhut, Bauers u.
1 GemeiuderatS iu Zwerenberg.

Fahrräder — Nähmas chinen sowie sämtliche Grsatzteile
Billigste Preise . Reparaturen werde « sofort ausgesührt.



Verrireek.

Stnmmholz -Vevknnf.
DieFreiherr ! v . Gültlingeu 'sche Gutsherrschast beabfichtigt,

im Falle eines güvstigeu Angebots, aus Tann Abt. 2 — Dörfer Weg —
ans de« Stak zn verkaufen : 722 Fichten , 126 Tannen und 11 Forchen,
zus. 859 Stück mit ca. 500 Fm. und zwar:
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Dürr
hier vu Ort und Stelle vorgrzrigt und kann sofort nach dem Verkauf
oder auf Wunsch deS Käufers auch später gefällt werden. Im übrigen
gelten die staatliche « Bedingungen. Gebote wollen, tu ganzen und
r/ioProzrnteu der 1907 Taxpreise anSgedrückt, auf das ganze Quantum
i» einem Los (Laag - und Sägholz, Normal und Ausschuß) Wohl-
verschlossen und mit der Aufschrift » Gebot auf Stammholz " versehen bis

Freitag, 31. Mai d. I ., mittags 3 Ur
an Freiherr « Konrad von Gültliugen i« Stuttgart » Urban¬
straße 34 , eingereicht werden.

88 . Entfernung des Schlags von Station Bernrck ca . 1 kw.

«lie beste
un6 bezedttette

kllilllllklM

Zitherwnsikalie «.
Touger

'
sTascheu-Muslk-AlbllmBd.46.

Bolkslieder-Album für 2ULsr.
wo der beliebteste» Volkslieder für eine Mittel-

ftimms mit leichter Zitherbegleitung , oder für
Zitherallei» ausführbar , bearbeitet von

Georg KetLer.
Nr . 1— 100 in einem Band , schön und stark kartoniert, Mk. 1.—.

Za beziehen durch dieW . Mekersche Buchhandlung,
<Z. Lank, Alteusteig.

sekmsctlkaktoi ' als INsiLttskkss
Zu haben bei: Chr . Burghard jr. und Fritz Flaig in Wensteig.

5 tzgnrüetten

/? /// ' />7

ll ŝsc ^s/r §,s /»///'

> K. Forstamt Simmersfeld.
Uabelhol;

Stamm -Kol;-
Uerka«f

imWeg- d-Sschristl « nsstreichs
am Donnerstag » de« «. Juni,
vorm. 10 Uhr auf dem Rathaus in
SimmerSfeld au? Staatswald Eitele
Abt. Hfischsprnng ; IV. Euzwald
Abt. 9 Köpfle, Katberg und Ruß-
Hütte.

Langholz : Fo. 307 Stück mit
Fm . 3 I . 4511 ., 184 III.. 65IV.
und 3 V. Klasse ; Tannen und
Fichten 460 Stück mit Fm . 2651 .,
111 II .. 40 III ., 75 IV . und 14
V. Klasse . Sägholz: Fo. 5 Stück
mit Fm . 2 I., 1 II. Kl . ; 28Ta.
und Fi. mit Fm . 22 I ., 13 II .,
1 III . Klasse.
Die Angebote find auf die einzelnen

Lose von den Bietenden unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz " spätestens
bis zu dem angegebenen Termin
beim Forstamt eivzureichev . Be¬
dingte Angebote werden nicht be¬
rücksichtigt. Losverzeichnisse und
Osfertformulare auf Verlangen un¬
entgeltlich . Schwarzwälderlisteu gegen
Bezahlung vom Forstamt.

Alteusteig.
Eine schöne, sommerliche

Lvshmmg
von 3 Zimmern und Küche hat

zrt Vermieten
Ehr Kirn

Friseur.
Alteusteig.

Den diesjährigen
Klee- rmd

Grasertrag
im Tnrnerfeld von ^ Platz verkauft

Jakob Reichte
Altensteig.

lALLvI»
ist zu haben bei

I . Waidelich
Fuhrmann.

Alteusteig.
WG^ Selbstgemachte "WJ
Glerandel«
some Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Steeb , Bäckerei.

Alteusteig.

Molleae Kleiderstoffe
.. Klonseastoffe

und allerlei

Sommer -Stoffe
zu Blouse » und Kleider

sowie eine reichhaltige

in de« schönsten und allerneusten Dessins
empfiehlt zu billigen Preisen

Medr. Adrüm Witwe. S

Attsnsteig.

Geb* ZVnlz
Hut - nirb MntzensefHnft

empfehlen in großer Auswahl

Seideahutr » Haar-
«ad Wollstl;h«tr,

Mütze«
besonders

Sommrrmützr« ««d
Radfahrermützr«

zu billigste« Preise «.

Feinst alte«

Malaga
Cherry

(spanischen Wriu) empfiehlt offen an
in Flaschen

Kr. Flaig , Couditor.

Gestorbene.
JselShausen : Barbara Mikeler , geb.

Theurer, 83 Jahre.
Neuenbürg ; Friederike Rothfuß, Sensen-

schieds -Witwe , 88 Jahre.
Rudolf Ott , Missionar in Khitschhung

(China ).
Stuttgart : Mbert Enderle , Privatter , 611.
Stuttgart : Kurt Frhr . v. d. Pfordten,

80 Jahre.

G Line sehr große Auswahl G

in allen Schreibpapieren von

der billigsten bis zur feinsten Sorte

für den amtlichen, geschäftlichen

GO und privatgebrauch O O

empfiehlt die

M. Kirkersche Papierhandlung, L Laut, Altenftrig.

A l t e n st e i g.
Arrn kommenden

Hnnptve*
b*nnehr

Seit!
empfiehlt

C. M. Lutz Wachs.
Fritz Bühler jr.

A Emmentaler-,
„ Schweizer -,
„ Limburger «.
„ Kräuter-

in bester haltbarer Ware.

Waghäusler « . Döblinger

Zucke*

Kaffee geröstet
AE " stets frisch -WA

anerkannt vorzügliche
Qualitäten

Kaffee roh Mm)
in großer Answahl

offen nnd in Flaschen beliebigerGröße
j fft . rvein -E-fis
. „ Sveife -Effis

„ GsfiK -Effenz
,, EffiS-Extnsskt

offen und in Flasche«
sst. Tafet-Senf

in Email -Eimer» etc
„ Gläser«

fst. Schweinefett
garant rein

Uegetaliue
Palmbutter
Nttello-Knttrr

Brem-SpirituS
Bodes-Oel

Maccaroni, »- «»««»
Nudeln l «>>"«»
Knorr s-Snppe«
Maggis- ..
Suppeneinlagen

aller Art
sowie beftks ^henbe

Küffee-Hrsah
Hülseusrnchte
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